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Die Stadtflihrergruppe hat jlingst
weiblichen Zuwachs erhalten.
Luzia Mihlemann hat ihre
Priifung bestanden. Seite 5
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19 Jahre lang unterrichtete
André Kunz an der Sekundar- und
Realschule in Jonen. Der
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MUTSCHELLEN

Manuel Keller leitet die Wegbe-
gleitung der reformierten Kirche.
Diese vermittelt Helfende an
Hilfesuchende. Seite 9
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Joel Strebel ist zuriick. Und wie.
Der Aristauer Schwinger gewinnt
in Neuenburg sein erstes Teil-
verbandsfest. Seite 15
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Sie méchten nichts anderes tun, als in ihrer Werkstatt zu arbeiten: Kevin Breitschmid (links) und Marc Suwald.
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Der eigenen Vision gefolgt

Sommerserie «Mein eigener Chef»: Harley-Werkstattbetreiber Marc Suwald und Kevin Breitschmid

In Eggenwil haben der Dintiker
Marc Suwald und der Villmerger
Kevin Breitschmid ihren Traum
verwirklicht. Thre «Stars and
Chrome Custombikes GmbH»
fiihren sie mit grosser Leiden-
schaft.

Roger Wetli

Ein Baby- und Kaffeebesuch markierte
den Anfang einer Geschéftspartner-
schaft, dank der nicht mal ein Jahr da-

rauf die Harley-Werkstatt in Eggenwil
eroffnet wurde. «Wir merkten sofort,
dass wir auf der gleichen Wellenldnge
ticken», ist Marc Suwald noch heute
dankbar. Der gelernte Harley-Mecha-
niker hatte die Vision eines eigenen
Unternehmens und steckte damit Ke-
vin Breitschmid an. Dieser arbeitete
damals in der Geschiiftsleitung der
Auto Kunz AG in Wohlen und war so-
fort begeistert. «<Wir sahen die Syner-
gien, die wir mit unseren unterschied-
lichen beruflichen Hintergriinden
nutzen konnen», schaut Breitschmid
zuriick. «Und wir starteten nach einer

kurzen Vorbereitungsphase sofort mit
der Werkstatteroffnung von null auf
hundert», lacht er.

Waren die Rollen mit Suwald als Me-
chaniker und Breitschmid als Adminis-
trator klar verteilt, verwisserte sich
das in den letzten zehn Jahren zuneh-
mend. So lernte Kevin Breitschmid bei
Marc Suwald das Handwerk des Har-
ley-Mechanikers. Heute legen beide zu
rund 90 Prozent ihrer Arbeitszeit an
den Motorrddern Hand an, um die
Kundenwiinsche zu erfiillen. Das kann
sowohl eine Optimierung des Motors
als auch des Chassis sein.

«Den Schritt in die Selbststindigkeit
haben wir nie bereut», betont Suwald.
«Dies auch dann nicht, wenn es mal
eine Flaute bei den Auftridgen gegeben
hat. Wir stiitzen uns da gegenseitig.»
Die beiden geniessen es, zusammen ihr
Unternehmen zu betreiben. Zusétzli-
che Leute mochten sie nicht einstellen.
«Es braucht bei uns diesen gewissen
Biss und diese Leidenschaft fiir die
Kunden wund ihre Harley-Davidson-
Motorrradery, ist Kevin Breitschmid
iiberzeugt.
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Schone Chance

Mit etwas Verzogerung startet
Bremgarten demndichst in sein
ndchstes Pop-up-Store-Abenteuer.
Auch bei der Zweitauflage wird
die Gelegenheit, mitten in der
Altstadt ohne grosses Risiko
tempordr zu wirtschaften und sich
hier einer Laufkundschaft zu
présentieren, von vielen lokalen
Gewerblern gerne ergriffen.
Altstadtbesucher diirfen gespannt
sein, was sie im ndchsten Jahr am
Altstadteingang bei «Beller» so
alles erwartet — statt einer leeren
Ladenfldche.

So diirfte das Konzept auch
diesmal wieder in einer Win-win-
Situation fiir alle aufgehen. Es ist
ein schones Resultat der Arbeit
des Citymanagers. Etwas Hand-
festes in seiner Funktion, die
ansonsten schon oft fiir ihre
mangelnde Mess- und Bewertbar-
keit kritisiert wurde. Das letzte
Mal resultierte aus dem tempo-
rdren Pop-up-Store schliesslich
dauerhaft eine beliebte Gelateria.
Ein Angebot, das seither die
Altstadt spiirbar aufwertet und
Menschen hierherzieht. Man kann
Bremgarten nur wiinschen, dass
diesmal cihnliche Tiiren aufgehen.
Der Pop-up-Store ist deshalb eine
schéne Chance fiir alle.

Marco Bianchi () nimmt nach seiner letzten Fahrt einen verdienten Hande-
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druck von Oliver Marfurt, Standortleiter Lokpersonal BDB, entgegen.

Fahrt in den Abschied

Bremgarten: Grosser Empfang fiir Marco Bianchi

Das Bremgarter Original Marco Bian-
chi hat Tausende Kilometer auf den
Schienen der Region zuriickgelegt. 44
Jahre lang war er als Lokfiihrer unter-
wegs — den Grossteil davon bei der
BDB. Nun wurde er altershalber in den
Ruhestand verabschiedet. Am Freitag
startete er zu seiner letzten Fahrt im
Fiihrerstand der S17. Wir waren dabei,

als er am Bahnhof Bremgarten seine
wohlverdiente Abschieds-Laudatio von
Weggefidhrten erhielt. Ein wiirdiger
Abschied eines Mannes, der sein Be-
rufsleben voll dem Béhnler-Dasein
verschrieben hat und nie etwas ande-
res machen wollte. --red
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D;aumen hoch far dén Pop-up-Store: Ralph Nikolaiski freut sich wiederum auf
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viele Farbtupfer, die in den ndachsten Monaten den Ladeli-Mix im Stadtli beleben.

Abwechslung in Altstadt

Bremgarten: Pop-up-Store zum Zweiten

Eigentlich hitte es bereits vor rund ei-
nem Monat losgehen sollen, mit dem
Pop-up-Store im ehemaligen Eisen-
warengeschift «Beller». Doch weil es
mit dem Umbau des Stierli-Hauses
etwas linger dauert als geplant, wird
die Ladenfliche immer noch von der
Metzgerei als Provisorium benétigt. Im
August soll es nun aber losgehen mit

der Zweitauflage eines Bremgarter
Pop-up-Stores. Die Beteiligten und der
Organisator, Citymanager Ralph Niko-
laiski, freuen sich gleichermassen. Der
Start verspricht siisse Verheissungen —
bald gibt es am Altstadteingang Zitro-
nenlikor. --huy
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Gertrud Fischbach aus Villmergen.  Bild: chh

«Hier bin ich
zu Hause»

Gertrud Fischbach hat ihr ganzes Le-
ben in Villmergen verbracht. Sie wollte
nie weg aus dem Dorf. Wozu auch?
«Hier bin ich zu Hause», sagt sie. So wie
ihr geht es vielen Menschen im Freiamt.
In der Sommerserie «Weisch no» stel-
len wir Personen vor, die ihrem Wohn-
ort stets treu geblieben sind. --chh
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Sommerserie «Mein eigener Chef»:

Vor zehn Jahren griindeten Marc
Suwald aus Dintikon und Kevin
Breitschmid aus Villmergen in
Eggenwil ihre Harley-Davidson-
Werkstatt «Stars and Chrome
Custombikes GmbH». Die beiden
haben den Schritt in die Selbst-
stindigkeit nie bereut, auch
wenn er mit vielen Unsicherhei-
ten verbunden war.

Roger Wetli

«In den ersten zwei Jahren war es
schon brutal», blickt Kevin Breitschmid
zuriick. «Die Mehrfachbelastung war
gross. Wir trugen beide das finanzielle
Risiko der Werkstatt, hatten beide eine
junge Familie, einen Hund und in mei-
nem Fall frisch Wohneigentum ge-
kauft.» Marc Suwald betont: «Wir star-
teten von O auf 100, glaubten an
unseren Weg. Bis heute haben wir kei-
nen Plan B: All in.» Und noch heute
staunen die beiden Geschéftspartner,
wie schnell sie ihre Firma griindeten,
nachdem sich beide durch Zufall ken-
nengelernt hatten.

Beim Kinderprisentieren
kennengelernt

«Marcs Ex-Frau ist meine Cousine»,
schmunzelt Kevin Breitschmid. «Unse-
re Sohne wurden 2014 mit einem Ab-
stand von drei Monaten geboren. Und
so trafen wir uns bei Kaffee und Kin-
derprisentieren», lacht er. Der ausge-
bildete Polymechaniker und Motorrad-
techniker Suwald arbeitete bereits
damals als Angestellter einer Harley-
Werkstatt. «Seit ich als zirka 14-jdhri-
ger Jugendlicher im Fernsehen die Se-
rie <Orange County Choppers> gesehen
hatte, trdumte ich von einer eigenen
Harley-Werkstatt. Ich wollte das auch
machen - einfach besser.» Die Augen
von Marc Suwald leuchten noch heute.
Auch Kevin Breitschmid trdumte da-
von, eines Tages selbststindig ein Un-
ternehmen zu betreiben. «Ich absol-
vierte die KV-Lehre bei der Auto Kunz
AG und war spiter dort in der Ge-
schiftsleitung. Als Kaufmann wusste
ich nur nicht, was ich als Selbststidndi-
ger tun konnte. Da kamen mir die Be-
geisterung und Geschéftsvision von
Marc gerade recht.»

Beide sahen sofort das Potenzial und
die Synergien, die sich durch eine Zu-
sammenarbeit auftun wiirden. «Und
wir beide waren und sind von den Har-
ley-Motorrddern begeistert», strahlt
Breitschmid. Nach dem ersten Treffen
ging es schnell: Bald schon standen ein
Geschiftsmodell und ein vorsichtig ge-
rechneter Finanzplan, der Raum in
Eggenwil wurde gefunden und ab
Dezember 2014 eingerichtet. «Einzige

Zu Beginn
gonnten wir uns
nur selten Ferien

Kevin Breitschmid

Bedingung war bei mir der Firmenna-
me <Stars & Chrome>, so Suwald. Und
Breitschmid betont: «Mit diesem war
ich sofort einverstanden.» Offiziell er-
offnet wurde die Werkstatt im Mérz
2015. Wobei Marc Suwald sofort an-

Ganz ohne Plan B

Sie lieben es, Harley-Davidson-Motorrader zu optimieren: Kevin Breitschmid (links) und Marc Suwald.

fing, sich nur noch auf «Stars & Chro-
me» zu konzentrieren. Kevin Breit-
schmid arbeitete dagegen zuerst in
einem 50-Prozent-Pensum weiter bei
der Auto Kunz AG und reduzierte sein
Pensum zunehmend. «Das war fiir alle
Seiten eine Win-win-Situation», dankt
es Breitschmid seinem ehemaligen Ar-
beitgeber noch heute.

Alles aus einer Hand

Die beiden Geschiftspartner betonen,
dass sie den Weg in die Selbststéindig-
keit nie gewagt hitten, wiren ihre bei-
den Frauen nicht zu 100 Prozent hin-
ter ihnen gestanden. Zuversicht, dass
es klappt, gab den beiden die Tatsache,
dass Harley-Fahrer ihre Motorrider
nicht primér einer bestimmten Werk-
statt, sondern einem Mechaniker ihres
Vertrauens iiberlassen. «Die Leute
kannten mich bereits aus der Szene.
Das war keine Garantie, hat aber teil-
weise funktioniert. Und so konnten wir
durch Mund-zu-Mund-Werbung einen
guten Kundenstamm aufbauen.» Heu-
te fahren die Harley-Liebhaber aus der
ganzen Schweiz nach Eggenwil — und
gar aus Deutschland und Bulgarien.
Kiimmerte sich Kevin Breitschmid
zuerst vornehmlich um administrative
Belange, lernte ihn sein Geschéftspart-
ner zunehmend als Motorradmechani-
ker an. «Es war ein <Learning by do-
ing>, erinnert sich Breitschmid. «Marc
war ein strenger und ausgezeichneter
Lehrmeister.» Heute schrauben beide
zu 90 Prozent an den Motorrddern.
Ganz wichtig: «Wer bei uns einen Kun-
den berit, kiimmert sich danach auch

um sein Motorrad. Klar tauschen wir
uns aus. Aber das Motorrad bleibt bei
ein und derselben Person, weil sie sich
so alle Details merken kann», so Su-
wald.

Er erkldrt, dass sie von Anfang an
eine klare Vision gehabt hitten, wie
eine Werkstatt funktionieren soll. «Die-
se umzusetzen und zum Beispiel die
Abldufe zu optimieren, dauerte dann
aber doch», schaut Kevin Breitschmid
zuriick. «Entscheidend ist, dass unsere
Kunden nur moglichst kurz auf ihre
Harley verzichten miissen. Haben wir
ein Projekt abgemacht, bringt der
Kunde sein Motorrad und wir bauen es
um. Wir haben auch gar keinen Platz,
zum Beispiel 50 Motorrédder hier zu la-
gern.»

Die beiden optimieren die Harleys
nach den Kundenwiinschen, passen
die Motoren und Getriebe an und sor-
gen fiir ein individuelles Aussehen. La-
ckierer- und Spenglerarbeiten verge-
ben sie an vertrauenswiirdige externe
Profis. «Eigentlich sind wir eine Mi-
schung aus Monteuren und Architek-
ten», schmunzelt Kevin Breitschmid.
Beide pflegen einen unkomplizierten
und freundschaftlichen Umgang mit
ihren Kunden. Und beide besitzen
auch selber eine Harley. «Leider kom-
men wir nur eher selten dazu, diese zu
fahren», lacht Marc Suwald.

Heute gelassener
als friiher
In den zehn Jahren Selbststindigkeit

lernten beide, abzuschalten, sobald
sie die Werkstatt Eggenwil verlassen.

«Das war nicht immer so», schaut Ke-
vin Breitschmid zuriick. «Zu Beginn
gonnten wir uns auch nur selten Feri-
en. Nur zwischen Weihnachten und
Neujahr schliessen wir fiir zwei Wo-
chen. Sonst fahren wir heute vielleicht
in der warmen Jahreszeit mal einzeln
fiir ein bis zwei Wochen mit unseren
Familien in den Urlaub. Dafiir konnen
wir auch mal unter der Woche etwas
mit unseren Kindern unternehmen.»
Fir Marc Suwald war sein Ge-
schiftspartner auch immer dann ein
Auffangnetz, wenn es finanziell einmal
schwierig wurde und Zweifel am Er-
folg aufkamen. «Eine Harley ist ein Lu-
xusprodukt. Es gibt Faktoren, die wir
beide schlicht nicht beeinflussen kon-
nen», weiss Marc Suwald. Er zihlt
dazu die allgemeine Wirtschaftslage
und das Wetter auf. «Regnet es wie im
letzten Sommer iiber lingere Zeit oder
wird es im Herbst bereits im Septem-
ber kalt, spiiren wir das anhand der
Auftrdge. Da hilft es, dass wir mittler-
weile die Gewissheit haben, dass sich
die Qualitdt unserer Werkstatt herum-
spricht.» Entsprechend wiirde er es
gelassener nehmen, wenn sich wieder
einmal eine Auftragsflaute anbahne.

Blindes
Vertrauen

Beide betonen, dass es zwischen ihnen
seit Tag eins immer harmoniert. «Es
kann trotzdem mal laut werden. Aber
wir hegen gegenseitig keine Missgunst
und wissen, dass wir aufeinander an-
gewiesen sind. Da herrscht blindes
Vertrauen», ist Kevin Breitschmid

Marc Suwald und Kevin Breitschmid erfiillen in Eggenwil Kundenwiinsche an Harleys
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dankbar. «Und wir haben beide gleich
viel zu gewinnen und zu verlieren.»
Marc Suwald betont: «Fiir uns bedeu-
tet diese Harley-Werkstatt nach wie
vor pure Leidenschaft. Wir werden da-

Wir haben diese
Firma aus dem
Nichts erschaffen

Marc Suwald

mit nicht finanziell reich, dafiir reich
an Lebensqualitit. Jeder Morgen hier
ist geil, ein Abenteuer. Wir sind beide
mit dieser Werkstatt verwachsen.»
Breitschmid ergénzt: «Wir hegen auch
keine Gedanken an Alternativen. Und
wir mochten diese Firma weiterhin
ausschliesslich zu zweit betreiben.»
Sie bleibe damit authentisch. «Es
braucht den Biss, den wir beide ha-
ben», gibt Suwald zu bedenken. «Wir
haben diese Firma gemeinsam aus
dem Nichts erschaffen. Das und die
tdgliche Arbeit machen unglaublich
zufrieden.»

Die Serie

In der Sommerserie «Mein eigener
Chef» oder «Meine eigene Chefin»
portrétiert die Redaktion Menschen
aus dem Freiamt, die sich selbst-
stindig gemacht haben, ohne die
Einmischung eines Vorgesetzten ihr
eigenes Unternehmen fiithren. --red

106 000 Franken an den Finanzausgleichsfonds

Eggenuwil ist eine von 63 Aargauer Gemeinden, die zahlen

Die Abgabe von Eggenwil in den in-
nerkantonalen Finanzausgleich fiir
das kommende Jahr betrdgt 106000
Franken (im laufenden Jahr 50000
Franken, 2024 88000 Franken). Die
sich mehr als verdoppelnde Abgabe
ergibt sich aufgrund des ausgezeich-
neten Steuerabschlusses 2024. Auf der
Gemeindehomepage www.eggenwil.
ch findet sich unter der Rubrik «Will-
kommen/Portrdt > Zahlen und Fak-
ten» eine Ubersicht der von Eggenwil
seit 2009 ununterbrochen abgegebe-
nen Steuergeldern zugunsten anderer
Gemeinden. Im 2026 erhalten 133 Ge-
meinden Finanzausgleichsbeitrige im

Umfang von rund 105,4 Millionen
Franken. Im Vorjahr waren es 97 Mil-
lionen Franken, die zwischen den Ge-
meinden umverteilt wurden. Dies ent-
spricht einer Zunahme um neun
Prozent. Grund fiir diesen Anstieg sind
die stark gestiegenen Steuerertrige
aus dem Jahr 2024, die in die Berech-
nung des Ressourcenausgleichs ein-
fliessen.

63 Gemeinden leisten Finanzaus-
gleichsabgaben in der Hohe von 75
Millionen Franken. Die verbleibenden
rund 30 Millionen Franken werden
iiber den Kanton finanziert. Die dafiir
bendétigten Mittel stammen aus den

kantonalen Ertrdgen der Steuerzu-
schldge, die zweckgebunden fiir den
Finanzausgleich erhoben werden.

Vorsicht beim Baden
in der Reuss

Im Sommer lockt das schéne und war-
me Wetter viele Leute zur Abkiihlung
ins Wasser, so auch in die Reuss. Dabei
ist allerdings auch Vorsicht geboten.
Laut Statistik der Schweizerischen Le-
bensrettungs-Gesellschaft SLRG er-
trinken in der Schweiz durchschnitt-
lich jedes Jahr rund 50 Personen,
wobei die Unfille zum grossten Teil in

Seen und Fliissen passieren. Die einfa-
chen und einpridgsamen Verhaltensre-
geln der SLRG richten sich an alle Per-
sonen, die sich am, im und auf dem
Wasser aufhalten. Die 3 mal 6 Prdven-
tionsregeln der SLRG - 6 Baderegeln, 6
Flussregeln und 6 Freitauchregeln —
kénnen unter www.slrg.ch abgerufen
werden.

Geschwindigkeitskontrolle
auf der Oberdorfstrasse
Am 3. Juli fiihrte die Regionalpolizei

Bremgarten eine Geschwindigkeits-
kontrolle auf der Oberdorfstrasse,

Hohe Liegenschaft Nr. 5, in beiden
Fahrtrichtungen durch. Zwischen
11.45 und 14.55 Uhr haben von 168
erfassten Fahrzeugen deren 36 oder
21,4 Prozent die zuldssige Hochstge-
schwindigkeit von 30 km/h {iberschrit-
ten. Die gefahrenen Geschwindigkei-
ten der Ubertretungen ergaben nach
Abzug der Messtoleranz von 5 km/h
folgendes Bild: Zwischen 31 bis 35
km/h: 22 Ubertretungen, zwischen 36
bis 40 km/h: 13 Ubertretungen und
zwischen 41 bis 45 km/h: 1 Ubertre-
tung. Der schnellste Lenker war mit
einer toleranzbereinigten Geschwin-
digkeit von 41 km/h unterwegs. --gk



	2025-07-15-b27d90ad-84ee-4a72-8bxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxaf-174ce38a7bfd
	2025.07.15_BBA_Sommerserie «mein eigener Chef»_Artikel über Marc Suwald und Kevin Breitschmid der Eggenwiler Harley-Davidson-Werkstatt «Stars and Chrome Custombikes GmbH»



